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in& Dülluerstaa. deu1. April 1920. 28. Jahrgang

Kr» Nationalversammlung., r« <Wlär*.Berlin.  30 . März.
Krenbach  eröffnet die Sitzung mrr - R-»>»

Hi F»j£*rt?!'ln,.. *».):Dl-Nachlick'
2 . « LN «--, S?5t d,ln«-»d-- K-I-d- w>>,
t  Äft Ä 8*ÄS « «»
Len bie selbst versassuilgswidrigif)te Macht verlängern,

’iaben fein Recht, sick über den verfaMngSwüNlSenPu ^
, -u enteilten iWiderspruch bei der Mehrheit.) jteueiai

btetCttjî at«bei »er Regierung die Entwicklung des Wg ««
eichllG nicht unangenehm. «Großer Lärm bei der Mehrheit.)

1  Präsident Fehlend  ach : Ich teile Ihre Entrüst-
ung, bitte aber, den Rediier fortfahren zu lassen.

Düringer  fortsahrend:̂ Meine Partei bat

Mg Wel?  sSoz .): Die Herren Heinze und yerg!
batten am 0. März schon das Parlament aus die Gefahr
des drohenden Puifches aufmerksam machen müssen. Ter
Putsch war von langer Hand vorbereitet, -kapp hat lange
mit Ludendorff verhandelt und nach Generalen gesucht, d e
den Mut zu einer Gewaltpolitik hätten. Generalv. geeckt
bat angeordnet, daß die Zeitfreiwilligen in Pommern drs
zum 10. April zusammenbleiben sollen. Die .^riiammen-
setzung dieser Regimenter ist eine Gefahr sur die Republik.
Ich verlange ihre schleunigste Auslosung. Da» 'lus.and
wird Vertrauen zur deutschen Demokratie gewinnen. ->hne
Koalition gibt es in Deutschland keine Regierung. daS sei
den Unabhängigen gesagt. Das. zetzige Kabinett darf nur
bis zu den Wahlen bleiben. Meine Parier stimmt dem
Arbeiterprogramm der Unabhängigen>n der „Freryelt zu.
Die Vereinigung der sozialistischen Parteien ist vielleicht
eine Frage von nur kurzer Zeit. 'sine 'Jubeiterrefliexung
aus Hand- und Kopfarbeitern, die ans dem Boden der. le«
publck stehen, ist möglich. Der Feind sieht rechts. Er
soll den Kamps bis aus- Messer haben.

^ , ^ Ä 'dLVs. Mä ech reines Gewissen (Lachen bei
Hsf : der Mehrheit.) Wir mißbilligen den Putscĥ und habe,'der Mehrheit.) » u mißviiiigen vvn  7 . , ,,

ihn nicht begünstigt. Die Männer, die den Pmsch hmte,
dem Rücken der Partei angezettelt haben, habenm ihr
keine Rolle gespielt. (Ruse: Traub.) Traub lst erst nach¬
her dem Putsch beigetreten. (Ruse: Kapp) Aapp 'st de'
Eohn eines Revoluüonärs und ist erblich belastet. KVV
hat in seinem Konigsberger Blatt d.e ., ;urschua..o«
ch«s tritifiert und hat keiner Sitzung be» Hauptausschul-
sts bkigewohnt. Traub ist an sich kein schlechterM s ,
aber ein schlechter Politiker. Unsere Besprechungen nn
RnchsWzmmisterium mit Lüttwitz und den Generalen

i haben zuin Rücktritt Kapps geführt und damit den Puttu-
ohne daß der Generalstreik notig gewesen wäre.

Wie kommt Herr Bauer dazu, sich schützend vor die n •
lautere und unsaubere Wirtschaft Erzberger- zu stellen
hi  Aersassimg muß von allen hoch gehalten werden, mich
»°n jenen, deren Ueberzeugung sie nicht entspricht. Wn

„ns in streng verfassungsmäßiger Arbeit znsam-Mminden.

37i

481 , Reichskanzler Müller:  Im Rnhrgebiet. im Rhein-
Md und in Westfalen ist Erregung vorhanden, wctt man
W°iie militärische Maßnahmen erwartet. In der gew

145
'“‘“ne militärische Maßnahmen erwärm. o » vv* ? ’
E ' -ßabinettssihung wurde beschlosseu, alle unnötig
Zähheiten zu vermeiden. Die dortigen Truppen sind
^gmungstreu. Sie lechzen nicht nach Arbeiterblut, wie»„»sireu. Sie lechzen nca-r huuj  c,
wanm (Jtbcrretb sagt. Es ist Mut genug gestojsen. Wo

derhaupt Truppen in Bewegung gesetzt werden, gehen■oUJiffnnn*,;« . . 2 ...» S>}nhniuciöltUttCiJ.' .'UUPI gruppen in ^ewegulig X r ' .- 44' 1
owlllvminifsare voraus um auszuklären. Nahrung,.'Mittel
^'den auflerollt.denn die Lage in dieser Beziehung ist
w' rt'rt,. I » Elberfeld droht man von neuem Mit

Generalstreik. Ein gemeinsames Flugblatt beider so-
"Mscher Parteien sucht die unverantwortlichen Raubzuge
' iogenannten Kommunisten ins rechte Licht zu setzen.
’W'iUcbeThmie hat die französische Regierung zngestlmmt.

wir zwei bis drei Wochen lang eine erhöhterruppj 'E »-uphmzahl in das neutrale Unruheland entsenden können.
I 2 ? “ haben wir eine größere Bewegungsfreiheit undw-.r

s!-Pk
Pttisl

- •- -i aaven wir eine größere Vewegungoŝ >>,r..
daß wir die Ruhe Herstellen können mit .>?ilse der

Dunstigen Arbeiter. Die Bedingungen des Generals
?atter sind gemildert worden. Wir erbosten eine Ent-

^ "8 der Lage in wenigen Tagen.
ReichswinisterK 0 ch: Die demokratische Regierung

ein̂ m Parteiregierung. Zu regieren wird vielfach von
st» Parteileitung versucht. Unsere Schuld wird es neckt

die Gesetze über die Entschädigungender Aus-
tz,Deutschen und andere nicht mehr von der Rational¬
ist ?""̂ dg verabschiedet werden konne>l. Roch schlimmer
döi1'- ^ die Wahlen nun gemacht werden müssen, be«
finh MtLAbstimmungen in den besetzten Gebieten beendet
am\ .'le.t Putsch war glänzend vorbereitet. Er schetterre

puschen Volke. Weshalb ging die Regierung aus
sich'' 'Mt? weil es nicht Sache der Führer sein kann.
,aL? Augenblick der Gefahr vorn im Schützengraben ge-
Aeik ’lellme" 0" lassen! Dieses Vorgehen loar Kapps
eiö '"*- Die Maßnahmen der Regierung gegen die

un  Westen halten die richtige Mitte zwischen der
UmTn 9 c0enübcr denen, die nur auS Unverstand zu
«enLrl bfr  Straße geblieben sind unr> der Strenge ge-bene» *Mn/*r,4ite etftreben.^ ver strafte geblieben sinv uno rer
.denen , die von links die Anarchie erstreben.
«n jl ?; seicht (Bay. Vp., : Wir sind prinzipiell Geg

faul * »8 «J * Revolution ^ ^ Ob das ' im ^ Ruhrgebiet Boischewts
Ultimm'^ ht dahin, aber er kann daraus werden. Das
ttima Jl )1Jat  nötig, denn wir brauchen Ruhe und Ord-

Öem  Programm der Regierung begrüßen wir
^weißenden Fortschritt der ,'o,i .ilen Gef̂ naeouno i»

PräsidentF e h r e n da ch bittet, ftchm (
Man könne in zehn Minuten viel wirkungsvoller Iprecken

che Mitgliedes!)"? Ha,L rÄoS ’i ' Hause

den zurück. In, Programm des Reichskanzlers ist die
Landwirtschaft sehr mager weggekommen.

Slba '"T'r. Hugo (D . Vp.) weist zurück, daß 1
Partei von" dem Putsch vorher Kenntnis gehabt habe. HerrSSSfr cebffnbel*aus regierungstreuer
©SS ! was w der von ihm selbst beantragten diszipli,
nftrifcken Untersuchung zur Sprache kommen werbe. Auch

D°-ÄS «"*?r <Ä «S'd°) *«

Nur außerhalb Berlins konnte sie sich zu einem Hort de»

^ Vs e? g? r die Regierung, was
sie jetzt tun Will schon früher mit eisernem Besen i.n»-
gefegft dann wäre es nicht zu der Spannung gekommen
che zu den letzten Kämpfen geführt hat ~ ,e :tloe '1
wallen 'Taten sehen. Die Regierung hat bis letzt noch
nichts gezeigt daß sie einen anderen Kurs einschlagt. Rur
folanae die Ärdeiterschast die Waffe in der Hand hat, n
iie sicher daß sich der Terror von rechts nicht wiederholt.
Die HanMorderung der neun Punkte, die Arbeiterregie.
"m i$  ÄÄ ID« .
s:mnt ,% r>«
Reaiernngserklärung) wird angenommen gegen die Sttm-
men der Deutschnationalen und der Unabhängigen. ~ a‘-'
Gesetz betr. Aenderung des Konsulatsgesetzes wlrd m zwe^r-,- >,nd dritter Lesung angenommen, ebenso das Gesetz
betr. die Erhöhung der Zuständigkeit der Amtsgerichte uns
das Gesetz betr. die vorläusige Reich-Wehr und Reichs^
marine wird in allen drei Lesungen angenommen, ^a»
Gesetz betr die Wochenhckse wird an einen Ausschuß uber-
w en Das Gesetz betr. Turchsühruug des Einkommen¬
steuergesetzes wird i» allen drei Lesungen erledigt, da»
M über ch» Notetat in zweiter und dritter Lesung,
ebenso das Gesetz betr. den dritten Nachtragsetat sur 1111.
Das Ĝesetz Mer die Wahl des Renhsprasidentenw.ro
dem Vcrsassungsaussthuß überwiesen, desgleichen das
Reichstagswahlgtsetz. Es solgt die zweite Beratung eine»
Gefttzenttvurses beit, die Aburteilung von Hochverräter,-
idwn  Ltuteruclmumaeu im Marz1 -0.

')lbg Schultz - Bromberg (Dnat. Dp.) hat gegen den
materiellen Inhalt des Gesetzes nichts einzuvenden bean¬
tragt aber, die Abstimmung tu den Formen ab,unehmen.
wie sie für eine Verfassungsänderungvorgezehen und.

Regierungsseitig wird dem widersprochen, daß da»
Gesetz eine Verfassungsändernng bedinge.

Mg. Bevcrl  e (Bahr. BP.) und Abg. C o h n (U.
Soz.) billigen den Inhalt res Gesetzes, das keine Bcr-

^Ultz -Bromberg(Dnat. BP-) wird
abgelehnt und das Gesetz in Zweiter uno dritter Lesung
angeiwlnmeiu ^ ^ em.) berichtet über die Ausschuß-
Verhandlungen betr. Erteilung der Genehmigung zur Ver-
ttastung vc» Abg. Dr. Traub. Ter Ansschuh war der
Ansicht, daß das Recht der Nationalversammlung, die .ttn-
muni ät der Abgeordneten in politischen Delikten zu wah¬

ren, kn dlerem mcot uiijaroenoen zei. esiue rvnnoer-
tieil sei dagegen gewesen. ^ rjr, . , ,

Aba. W a r m u t h iDnat. Vp.): Der Beschluß des
Ausschusses bedeutet ein Bruch mit der Tradition des Hau¬
ses tzsiatcrial über den Fall Traub lag dem Hause ab¬
solut nicht vor. Tie Tätigkeit Liebknechts und Traubs
sei dock nicht miteinander zu vergleichen.

Abg. Gras Dohna (D . VP.): Wir legen der
Vorsolgung der Kappisten keine Hindernisse in den Weg,
aber wir wollen auch nicht von der Praxis des Hauses

abw eichest. (U_ Soz.) bittet den Ausschußantrag

"̂ ?Ab? " Thiele (Soz .) stimmt dem Aussck'.ltzbe-

^^ Abq! Schul tz-Bromberg(Dnat. Vp.) beantragt na¬
mentliche Abstimmung, bei der auch der Reichskanzler und
mehrere Minister mitstimmen. Einige Demokraten stimmen
gegen den Ausschußantrag. Dieser wird mit 145 gegen

Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen angenommen.
Nächste Sitzung Mittwoch, 14. Apnl, nachm. 3 Uhr:

Petitionen usw. Schluß gegen7 Uhr.__

Mr Tagesgeschichte.
Die Wahl des Reichspräsidenten.

Rach dem heute in der diationalbersammlung zur Be-
ratuug kommenden Gesetzentwurs ist vie Wahl des Reichs¬
präsidenten unmittelbar und geheim. Wahlbereehttgt ist
ieder Reichstagswähler innerhalb des Neieg-geblets. Ge-
wäblt ist wer die Hälfte aller gültigen Stimmen erhalt
oder mangels einer solchen Mehrheit derjenige, der ,m
'weiten Wahlgange die meisten gültigen(Summen erhalt.
Bei Stimmengleichheit entscheidet der Reichswahlleiter durch
das -LoS

Der Reichshaushaltsetat für 192« .
Das Bert. Tageblatt" meidet: Der Natiotmlver-

fammluna"ist der Entwurf eines Gesetzes über die bortau-
iiae Regelung des Reichshaushaltsetats für das Rech-
nnng'- 'ahr 1920 z,,gegangen. Darin wird die Reichsregie-
- n 'ermäck tat, \ .r die Aff sil und Mai alle Aus¬
gaben zu leisten, die zur Durchführung gesetzlich befchlosst-
ncr Maßnahmen erforderlich sind. Durch diesen Notttat
wird der Reichsminister der Finanzen ernurehttgt, Schatz»
anweisungen bis zu sechs Milliarden auszugeben, ferner
eine Milliarde im Wege dcs Kredits zur Bestreitung ein¬
maliger außerordentlicher Ausgaben flüssig zu machen und
für die Ausführung des Friedensvertrages, besonder» sur
den Wiederaufbau und sonstige Amwendungen ans A la-
des Krieges fünf Milliarden im Wege des Kredits,lu,sig
zu machen.

Abgelehntes Riicktriltsqesuch.
Gleichzeitta mit dem Rücktritt des Reichswehrminister

N o ske erbat GeneralR e i n ha r dt, der feit Januar
io| q in enger Arbeitsgemeinschaft mit Roske da» c.nwstc
Geerwesen leitete, seinen Abschied. Der Reichspräsident
lehnte das Gesuch unter vollster Anerkennung der b,G
beriaen Tätigkeit des Generals ab und ersuchte cb",
den? neuen Reichswehrminister Geßler zur besonderen Ver¬
wendung zur Versügung zu stellen. Demzufolge wird
Reinbar dl anstelle seiner bisherigen Tätigkeit cmReuh »-
ministerium in nächster Zeit im Aufträge des Reichswehr¬
ministers die Kommandosiellen und dieTruppen de, Reichs¬
wehr besichtigen. — Es handelt sich hier um den früheren
preußischen Kriegsminister Reinhardt, der nichtW verwech¬
seln ist Mit dem gleichnamigen Oberst und Führer der
Brigade Reinhardt, der unlängst seinen Abschied nehmen
""'^Die Vossische Zeitung" Hort aus Anfrage beim Reichs-
w-hrministerimn. daß dort von einem Abschiedsgesuch de»
Generals v. S e e ckt nicht das mindeste bekannt ist. De,
General habe auch zu einem solchen Schnit keine Beran-
lasfung Tie Ansrage war aus das Gerückt hin ersvtdt,
der General habe wegen scharfer Angriffe oes Sozialde¬
mokraten Lüdemann, des neuen preußischen,ftnanzinun-
sters, um seine Entlassung nachgesucht.

Der Kehler Hafen.
Der Nationalversammlung ist ein deutsch-sranzosische»

Abkommen über den Ke bl er Hasen  zugegangen. Es
enthält eine Reihe Bestimmungen über den Stratzburg
gehler Hafenbetrieb, die Schissahrts- nud>Hafcnpolizcr. dn
Verwaltung und anderes. Von grundsätzlicher Bedeutung
ist aber die in dem Abkommen enthaliene Bestimmung.
Streitige Fälle kommen aus Antrag eines der beiden
Teile vor ein gemischte» Schiedsgericht." Damit nimmt
L ersten Male seit dem Kriege der Schiedsgerichtsge-
aanke in Verhandlungen zwischen Deutschland und Fran -
-eich praktische Form an. Man kanil nur hojlen, daß
,atd aul wictztiaere Dinar ausaedehnt wird.

"I
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Droffelung der deutschen Luftfahrt.
Auf eine Anfrage wurde dem Deputierten Obersten

Girod  vom französischen Ministerium des Auswärtigen
folgendes mitgeteilt: Die Aufgabe, die Durchführung der
Bechmmungen des Versailer Vertrages betreffend das
Ztugwesen zu überwachen, ist einem Kontrollausschutz mit
General Masterdan von der britischen Armee übertragen
worden. Nachdem die allirerten und assoziierten Mächte
vereinbart hatten, daß kein nach dem Jnkraftrreten des
Frredensvertrages noch in deutschem Besitz befindlicher AP-

\ Zwilflugzeug zu betrachten sei, sollte es in
Deutschland jetzt theoretisch keine Fliegertätigkeit mehr qe-

>ben. Dem tst aber in Wirklichkeit nicht so. Obwohl uns
nur unvollständige Berichte zur Verfügung stehen, so steht
immerhin fest, daß einige Apparate ihre Flugtätigkeit sort-

Man meldet andererseits das Bestehen eines Flug
dienstes mittels Zeppelin-Luftschiffen. Der Komrollans-
lchuß hat strenge Anweisung, die vollständige Durchfüh-
rung des Versailler Vertrages zu sichern und sich das ge-
samte noch vorhandene Material ausliesern zu lassen. Die
»!.„-? ^ ^ E ^ enden Berichte erwähnen keine Herstellung
neuer Apparate. Das von Deutschland auszuliefernde
iw rc™?«reno1  zahlenmäßig schwer umschreiben.
D's Ermtttlungen werden fortgesetzt und fördern immer
weitere Apparate zutage, die behufs Ablieferung an SieAlliierten registriert weiden. *

Der deutsch-amerikanische Friede.
Wie den Schweizer Bläitern aus Washington

f*n}ety e* zwischen den republikanischen und demo¬
kratischen Führern des amerikanischen Repräsentantenhau-

“ni>  des Senats eine Verständigung über die Ent-
betreffend Herstellung des Friedenszustandes mir

Deutschland nahezu erzielt. Falls die Einigung zustande
wird die Entschließung in den ersten Tagen der
W°rbe emgebracht. Man rechnet mit ihrer Annah

dmn i? April 16,Üfnmm‘0 in beiden Häusern noch vor

Die Kämpfe an der Ruhr.
Der V o r m a r s ch im R u hr r e v i e r hat begon¬

nen. Er ist von den östlich des Industriegebietseinqesetz-
Gruppen in der Weise angetreten worden, daß' sas

eigentlichêzttdustriegebiet noch nicht berührt wird. Tie ein-
zelnen Truppenverbände werden schrittweise vorgeschoben
SJLJL di/ größte Mäßigung anbefohlen
worden. Die Maßnahme soll vor allem einen moralischen
Ernfluß ausuben. Die Frist zur Ablieferung der Waffen
""d zur Auslieserung der Gefangenen ist vom General
Watter selbständig um 24 Stunden verlängert worden.

Sabotageakte?
Die Hetze, die von den Aufwieglern im Westen be-

trieben wird, hat bereits zu wahnsinnigen Beschlüssen ge¬
führt. Sie drohen mit der Zerstörung aller Bergwerke
Von einer Seite, die über die Absichten der Aufrührer
genau orientiert ist, wird bereits mitgeteilt, daß große
Tetle der Bergwerke unterminiert und Sprengladungen qc-
^gt seren . In unterrichteten Kreisen nimmt man diese
Drohungen, die der Regierung bekannt sind, nicht beson-
Ms ernst, wenn auch mit einzelnen Sabotageakten ge¬
rechnet werden tnuß.

Das Ultimatum abgelaufen.
Militärbefehlshabern mündlich oder schrift-

^ ^Kmackt. eine Verscbärlnna der auf Grunddes Artikels 48 erlassenen Ausgahmebesttnimungerr naa,
eigenem Befinden bei Gefahr im Verzüge eintreten zu las¬
sen, insbesondere auch Standgerichte einzusetzen, wird zu¬
rückgezogen. Standgerichte bleiben nur in den Regierungs¬
bezirken Arnsberg, Münster sowie im' Bezirk der' Reichö-
wehrbrigade 11 (Westteil, Thüringen usw.) bestehen. Ruch
hier werden sie, soweit es die Lage gestattet, ausgehoben.
Der ReichspräsidentE b e r t , der Reichswehrminister Dr.G e ß l e r.

Annahme des Regierungsultimatums.
An amtlicher Stelle in Berlin ist ein Telegramm des

Vollzugsrats in Essen  eingelaufen, nach dem dieser das
Ultimatum aunimt. das die Reaieruna ibm aestellt bat

unb T»t dem auZdMMch betont"wird,̂ daß such auch die
militärische Leitung der Roten Armee der Stellungnahme
des Vollzugsrates in Essen anschließt.

Dem „Vorwärts" zufolge setzte im Ruhrrevier, ent¬
sprechend den Beschlüssen des aus allen drei sozialistischen
Parteien bestehenden Elberfelder Ausschusses der G e n e -
ralstre  k zum Protest gegen den angedrohten Ein¬
marsch der Truppen des General Walter ein.

^zm Anschluß an die Vorkommnisse im Ruhrrevier er¬
teilte jüe Reichsregierung dem Reichs- und Staatskommis-

bering  folgende erweiterte Vollmacht: Die
Vollmacht des Reichs- und StaatskommissarsSeverinq
wird dahin erweitert, daß die Entscheidung über militäri¬
sch- Operationen in dem Gebiet, für das er bestellt ist,
im Einvernehmen mit ihm erfolgen sollen. Er wird fer-
ner_bevollmächtigt, 1. zu prüfen und zu entscheiden, ob
Perionen, die in Schutzhaft oder in sonst nicht gerichtlich
eftatlgte Hast genommen sind, festzuhalten oder, vorbe¬

haltlich des gerichtlichen Verfahrens, zu entlassen sind, 2.
me,euigen Personen zu bezeichnen, deren Emlaffung oder
wnsttge disziplinarische Verfolgung empfiehlt, falls sie an
der von Kapp und Lüttwitz eingeleiteten hochverräterischen
Bewegung sich als Führer, Verführer oder Aufhetzer be-
lnUgten. Er ist ermächtigt, Unter-Bevollmächtigte für ein-
?blne Städte oder Bezirke zu eruennen, die den militüri-
'wen Stellen als politische Berater zur Seite stehen. Sämt-
liche Behörden werden ersucht, und alle Organisationen,
Verbände und andere Stellen werden aufgefordert, dem
Relchskvmmlssar und seinen Unter-Bevollmächtigtenjede
notige Unterstützung zu gewähren.

Der rote Terror.
Ter Rote Vollzugsausschuß Falkensteini. Voqtl. er-

wfit m dem unter Vorzensur stehenden„Falkensteiner An-
zeiger einen Ausruf an die besitzende Klassen, in deni
bei dem eventuelleii Einmarsch der Truppen mit der Prok¬
lamation des Generalstreiks und der Stillegung aller Be-
trlebe, auch der lebenswichtigsten, gedroht wird. Sollte
me Maßnahme nicht genügen, um den Einmarsch der
-̂ .rnppen zu verhindern, würde nicht davor zurückqeschreckt
vcrden, die Maschinen in den Betrieben zu zerstören, die

Mauser der üesitzenoeii Klassen und Die Gebäude der Be¬
hörden tu Brand zu setzen oder in die Lust zu sprengen
Zil diesem̂ pveck wurden Brandkomitees und Rachekomi-
teê gebilvet, um beim Herannahen der Truppen sofort in
^atigleit zu treten und unter der besitzenden Klaffe ani-zuraume». "

Die Franzosen.
Da die deutsche Regierung sich geweigert hat die

^ T̂ täf,e über öie  Verstärkung der deutschen
^nippen im 8,uhrrevier anzunehmen, hat die stanzösische
Legierung schritte eingeleitet, um dort eine Aufsicht über
me Verwendung der deutschen Truppen zu üben und um
etile unerlaubte' Verstärkung derselben zu verändern-.Im
,raüe einer solchen würde die Besetzung von Frankfurt.
^f5"'stadt usw. auch ohne Erlaubnis Deutschlands durch-

* n'f öcn- Die Weigerung der amerikanischen Re¬
gierung, dem znzustimmen, und die Haltnng der englischen
nnd italleniichen Regierung, die in dieser Angelegenheit
As zu günstig für Deutschland betrachtet wird, beschäftigen
die Pari,er politiichen Kreise; sie haben einen peinlichen
Eindruck aus die öffentliche Meinung gemacht. Man ist

? frCft Abständig aufzutreten in einer
^ P ^? e'nabe ausschließlich Frankreich betrifft, weil
man die Neutral,,lerung des Rnbrnebiets als eine der
?a»pteed'»gniigen für Fftftttreichs Sicherheit ansieht.

Zustände im Aufstandsgebiet.
Fast im ganzen Jndustriebezirk herrscht Generalstreik.

Die Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Dorsten gelang nicht;
^ wurden nur unerhebliche Beschädigungen verursacht. Die
Gefangenen, die die rote Armee machte, sind zum Teil ent-
lassen worden, doch befinden sich noch in Essen zweihundert
und im Bochumer und Remscheider Bezirk noch viele Ge¬
fangene in den Händen der roten Armee. Beim Staats-
kommissar lausen Notschreie ein, die das Einrücken des
Militärs sehnsüchtig fordern. Die Unionbrauerei bei Dort»
mund ist stillgelegt worden. Der Aktionsausschuß ervreßte
“ mmmmmm > wen—i uw —- r

' von der Dortmunder Stadtverwalturg 50 Ausla,,^
50000 Mk. In Recklinghausen wurden von
banken 46000 Mk. erpreßt. In Buer erschien
aus Essen mit zwölf unterschriebenen Todesurteils
Führer der Mehrheitssozialisten und Unabhänch^
Dinslaken wurde am Dienstag Abend noch titfärnT
unter Verwendung von Artillerie. Die roten Truw
sich jedoch an vielen Stellen der Front zurück. Am
drangen 250 Mann rote Truppen in Düsseldorfi
mächtigten sich der Stadtverwaltung und erpreß, Pn'
Banken e>wa 50000 Mk., wurden aber wieder aus d,
hinansgedrängt. Seit gestern ist Düsseldorf rubin

In Elberfeld herrscht Generalstreik. Bisher
ungefähr tausend Gewehre abgeliefert. Der Aktion̂»
ist noch in Tätigkeit. Der Verkehr innerhalb
wird aufrechterhallen. Auch in Remscheid herrsch, %
streik; dort verkehren auch die Straßenbahnen „ich, ,

Die Bürgermeister von Oberhausen, RemichKj
Mülheim a d. R. wurden ihres Amtes entsetzt und^
die Städte.

Der Vollzugsrat in Essen hat die Massen niJ
tefi tn der Hand. In den nordöstlichen Vororh,
Essen wurde mit der Waffenabgabe begonnen. i

Der Generalstreik in Mülheim dauert an.
erhielten die roten Truppen, die sich noch in der«
und in der Stadt befinden 350000 Mk. von der Sit

Auch in Gelsenkirchen herrscht Generalstreik.

Kein Generalstreik in Berlin.
B e r l i n , 30. März. Die Vollversammlungm

volutioklären Betriebsräte nahm nach längeren VerhaM
einstimmig eine Resolution an, in der der Generalftm«
gelehnt wird. Die Arbeiterschaft solle sich jedoch inA
bereitjchaft halten, um nötigeufalls der bedrohten BeW
im Ruhrgebiete durch einen Generalstreik zu Hilfe zu k»
Aus den Verhandlungen ist der Bericht des Unabhä«
Däumig hervorzuheben, der dringend von einem8m,
streik abriet, da nach den zurzeit von der Regierml
troffenen Maßnahmen eine akute Gefahr für die AM
schaft des Ruhrgebiets nicht bestehe. Auch ein Bin
der Kommunisten. Walcher, sprach sich gegen den®ei
streik aus, zumal durch eine derartige Aktion zurzeit
Erfolge zu erhoffen seien.

Einmarscherlaubnis abgelehnt.
P a r i s , 31. März. Der französische MinifierprH

überreichte heule Vormittag dem deutschen Geschäs«
in Paris ein Schreiben folgenden Inhalts : „Als Am
auf die gestrige Note habe ich die Ehre, Ihnen die!
gungen zu bestätigen, die die französische Regierung„
für die Möglichkeit eines Einmarsches weiterer dem
Truppen in daö Industriegebiet überreicht hat. Diese!
nehuiigung, die ein Ilmstoßen der §§ 43 und 44.
Fnedensvertrages bedeuten würde, könnte nur durcht
gebieterische und äußerst dringende Notwendigkeit gm
fertigt werden. Tie Kontrollkommissionen, die seit dm.
August vorigen JHres bannt beauftragt sind, die AusW
des Vertrages zu überwachen, haben sich dahin ausgeiptt^
wie Ihnen bereits gestern mitgeleilt wurde, daß ein>
tärisches Dazwischenlreten gerade in diesem Augenblicki
Ws und voller Gefahren sei. Die Umstände erlauben>
daher nicht, daß wir dem Verlangen Ihrer Regia'
gegenwärtig Nachkommen. Ich kann daber nicht and
als mein- gestrig? Behauptung ausrechtzuerhalten.
ich schließe, versichere ich Sie des Wohlwollens mitl
Frankreich Ihrer Regierung bezüglich der Erleichterungi
Maßnahmen gegenübersteht, die mit unserer nationi
Sicherheit so eng verknüpft sind, und die aus diesen,!
teresse heraus aufrechterhalten werden müssen, und 'zai
hochachtungsvoll  Millerand ".

Schloß Damerow.
Mn Familienroman von Erich Knopp.

w _ (Nachdruck verboten.)
eine Ne ?» Ihre Gedanken bekamen
auis Erb n-riSff" 0’« Helmut, ihr Stiefbruder , war

fpfet^ rh+ ertt ien. Besuche geschäftlicher Art konnte
aerß ? Ä M  Erwarten , da die Mittagszeit heran-
Önö w^ndt- ^ augenblicklichen Impulse nach-
Md erteil klingelte dem Diener
Mwannen u leichten Jagdwagenamlwannen zu lasten,wahrend sie sich für die AusfahrtnfS Mp® ? lcht  lange , so rollte das
Amtes aefolM nn̂ E ^ ^ . Leichtfüßig begab fick,

£ SFl  Johann , nach unten, nahm Dem
Schimmel* der barhäuptig neben deml>ie Zugel aus der Hand, griff Lur
um Val fIottem  Trapp in weitem Bogen
2 Pelzen ? * Vttm ~ mX  Ehanssee nach Rottlan

*
T-'/belden Männer sahen ihr lange nach.
' ' l v- ^ n forsches Wiew, unsre Gnädige", sagte

Asttdreas gedehnt zu Johann , der oben auf der Treppe
--Dat soll »voll sin, Andreas, aber der iunnp

tn xvi ook. Aber, leiwer Gott, hei läßt ttckn.r '«
„ĉ el Is n Fru und kommandiert, und üei- is in

Mann , und noch dazu de öllst." * n
„Wer verkrüppelt."

SawÄl ? " W  b -« -- -" . «"d doriim
„Stimmt . Liber wat is da to maken? Ter Olle

eS ,mmct '°u °m >l£
„Und de Baroneß nicht to vergüten " ^ obann

JJ‘ T,Örcaö .'Fie is sie,, Düwel, j,egg icr vi. Wo die em wat utwische» kann, ba  beit

l" l t. Und der Olle glöwt 't , glöwt alles , alles —
weil sei t seggt. Förmlich verleiwt is der Olle in
die Baroneß. Alles was sei malt is gaud. Sei dirigiert
ihn wie ne Puppe. Und hei wird dat »ich gewohr "
x r 6eI segg mal, Andreas, wat is dien Adjutant
^f u!•i ! ^^lheh, eigentlich vör'n Schlingel? Wie
makt hei slck? ‘ nahm Johann wieder das Wort,

^lndreas kaute bedächtig an einem Strohhalm.
„Slugust? O, dat wird mal 'n düchtiaen Kerl

^ohann . Her is pfiffig und anstellig. Nur die Solda-
tentied möt hei ierst hiffner sick hewwen, damit noch
danachS"b̂ '^^ " Knaken rinkömmt. Wat fiagst

l)d? ,!’ma ' 'k mein ' man. - In weck' Militärjohr steiht
„Im dritten."
„Is het angesetzt?"
„Jawoll ! Train , Frühjahr ! Im ' Mai 't näckrste

^vhr möt Hel op sechs Monat ' furt ." ^
- machte ein bedenkliches Gesicht sah bock
er endlich: Pfiff Idfe üor firfj ^n . Tann meiiffe

„Sechs Monat ? Tat is schließlich nich all to lana "
^ amtt stieg er langsam die Treppe in die Höhe.

Inzwischen war Agnes in die Chaussee bineinne-
bvgen. Hier ließ sie den Schimmel Schritt geben um

feuren Staub aufzuwirbeln, der& in dicker
Schicht den Weg bedeckte. Während der letzten 3 Wn-
L » ^ tte kein Regen die Arbeiten unterinochen. Ti
Erde lechzte förmlrch nach Wasser. Tas Grüt der

"mu ? kräuch«r ringsum sah matt und fahl aus
druck? rm Grunde machten einen frischen Ein-

die Wnhnl?ü!ffe? êines ^Tvrfes ^dicht an Ctzauffee
Eingang Z  LL °"Ls

Pelonkem ^ tte 9de0e " roar  scheu Damerow und

£ m Ausgange des Torfes, am Schntttvunkte
d ? Rvte^ krua" '^ E im  Schatten hoher Äaumriesen^Uß ' etn  geräumiges mit Saiufaai und
äUu Kege,bahnen auSgestatketes Wirtshaus >i,n
,ch°» »m  altastjec i„ “b„ a„w „ iS

ten Rufes erfreute. Arlch an der Windmühle rolltt
letzt der Wagen vorbei zum Pelonker Walde. In di»
sen bog Agnes mit ihrem Jagdwagen ein.
.. . . Nach Verlauf einer Viertelstunde wurde der Wal»

A " merter freier Plan breitete sich aus. nur
durchschnitten von mehreren prächtigen Alleen us
f/ufm n°jch rm Bau befindlichen Bahnkörper. Recht»
sLt -? "x^^ ruppen von Schloß Tamerow. Breü
Ä !.^ " ^̂ ?̂Ernd thronte etwas erhöht auf eine«
Plateau unweit der Kirche das Herrenhaus des Ritz
der̂ Aleierei *”** *einen  Verwaltungsgebäuden und

Agnes ließ den Wagen halten. Dem weit rechtd
fastEdrodenbP̂m?^ ^ -.̂ ""^ st« nur einen kurz««.
nrSwiSa b Jvre ganze Aufmerksamkeit war
dpm ^ x. Abr-chtet, auf das neue Bahngelände.dem Hunderte von Mens-chen arbeiteten.

1 ./Emand zu suchen . Auf einem Punkt¬blieben ihre Blicke hasten, wo nur vier Menschen
Nach längerem Hinschauen übê og

ten̂ leise? * ^ feine5  Besicht. Ihre Nasenflügel beb-
Ö€c„Neuner , eine große, kraftvolle Erschej'

kulî 'te mu^ ^ ^ Gruppe herausgetreten. Er ^
kullerte mit den Slrmen; er gab Amveisungen. z

ec' der einzige Mann , der ihre Puls¬
hatte höher schlagen lassen — in dessen Geaeiiwâ ;
In gu? herau? *̂ geworden. Sie erkannte ihn »u-

^apstait brannte sengend hernieder. Die Frauen
^ "gen schien davon nichts zu spüren, aber

Lu L wurde ungeduldig. Es hieb von Zeit »»
buid) rnftbhm Kopfe durch die Luft, die Lenkerin oa-durch mit den Zügeln an die Weiterfahct erinnernd-
Waldes ^  entgegengesetztenSpitzeV-»

Hause Pe,outen gegenüber ge-e-

allen Se'iw«^ *1 ^etzt ein Reiter aus. Vorsichtig nach
auf bo« s' ^ Enib war er im Begriff schnurftra^
wandt,- iinh  K "butral>en, als er seinen Kopf nach lin^
Fnwsftn h 6 ", ^erue den Jagd,vagen und se-n-^ i,a,si„ bemerkte. Sckinell war - er oas Pferd heruw-
w?edê "!5r? ^"«endlicken naln» ihn der schützend? Wald

(Fortsetzuno kolntO
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rMerlei SLachrichten.
Die Marinebrigade Chrhardt.

Me mitgeteilt wird, erfuhr der beabsichtigte Abtrans¬
port der Marinebrigade Ehrbar et nach dem Lockstedter La
ger dadurch eine Verzögerung, daß die Beamten und Ar¬
beiter der Eisenbahndirektion Altona die Weiterführung
ner Eisenbahntransporte in ihrem Direktionsvezirke ver
weigerten. Nur der erste Transport kam im Lockstedter
Lager an, die übrigen mußten in das Döberitzer Lager
zuructgeleitet werden .

Die Opfer in Halle.
Laut Magdeburger Zeitung erforderten die Kämpfe

in Hallea. d. S . 2 7 0 Tote  hauptsächlich auswärtige
Arbeiter, z. T. Russen. Die Verluste der Truppen betra¬
gen 27 Tote und 95 Verwundete.

Ein kommunistisches Waffenlager.
Wie erinnerlich, haben im Anschluß an den General¬

streik in Bayern in Hof bezw. im Hofer Bezirk ernste Un¬
ruhen siattgeiundeu, an deren Spitze der unabhängige so¬
zialistische Abgeordnete Blumtritt stand. Der bayrische Ju¬
stizminister teilte im Landtage mit, daß der Staatsanwalt
bereits das Verfahren wegen Hochverrats gegen Blumtritt
eingeieitet habe, und daß der Landtag zu befinden habe,
ob.bie notigen Schritte gegen den Abgeordneten unter,,oni
men werden dürfen. Interessant ist ferner, oaß der Mi¬
nisterpräsident dem Landtage mitteilte, daß im Hofer Be¬
zirk ein Warenlager den Arbeiterräten und Arbeitern ab¬
genommen werden konnte' darunter fast 4000 Schuß scharfe
Jnfanteriemuuition, über 3000 Gewehre und über 700
Seitengewehre.

Zur Kaiserfrage.
Der Korrespondent des „Petit Journal " telegraphiert

aus London, daß die Antwort des Obersten Rates auf
die letzte holländische Note oetrcfsend den früheren deut¬
schen Kaiser, nach Paris .gesandt wurde, wo wahrschein¬
lich-Formänderungenvorgcnommen werden. Etwas neues
fei in der Note nicht zu erwarten, wohl aber die Bestä¬
tigung des Empfanges der holländischen Rote, ein Hin¬
weis auf die Nachteile des Aufenthaltes des Exkaisers
nahe der Grenze und schließlich eine feierliche Warnung,
daß die niederländischeRegierung verantwortlich gemacht
werde, wenn infolge mangelnder Ueberwachung des Ex¬
kaisers er seine Residenz verlasse und den Alliierten Schwie¬
rigkeiten bereiten sollte.

Kleine Meldungen.
Berlin.  Die zum 1. April beabsichtigt gewesene

Erhöhung der Posttarife verschieben sich infolge der in¬
zwischen eingetretenen Ereignisse. Die Vorlage über die
(.rhohungcn soll,wie berichtetwird, der Nationalversanim-
iung nach Ostern zuaeven.

flEBn- 'Oiiieloo
Klßiifer-Slfe
laufend f»e»-£mgä <ige

•£ ] . •̂ “•sbsdPn . Scharfes fcv

lokales und Prnvin-,i?!!e".
Schierstein, den 1. April 1920.

--s Gründonnerstag . Zur Erinnerung an die Ein
n-Wil des heiligen Abendmahls eingesetzt, trägt der
^noomierstag. der fünfte Tag der Karwoche, einen,
Cbnru öû weniger ausgeprägten, kirchlich-festlichen
stamm! Woher die Bezeichnung „Erün "donnerstag

und in welchen Beziehungen sie zur Abeudmahls-
„haben unsere Sprachforscher bisher nicht er-

öffentnÜ* ot!!!en’ und alle in dieser Beziehung ver-
det '̂^ Auslassungen tragen allzusehr den Stempel
% um wahr und überzeugend zu wirken,
das! „ faltigsten scheint uns immer noch die Ertlärung,
^übto L lt* 'n Zeit der Bekehrung unserer Vorfahren

auch' dürfte. 3vie so viele Tage im Jahre hat
en» n,ii .. " ûndonnerstag Sitte .! und Gebräuche, die

«■>,,, '! lK’rtl}iU' ft Jint ) und sich namentlich in lünd-
Jp aus den heutigen Tag erhalten haben.

arr„r[ü-p en  werden noch heute am Gründonners-
krijjtjg„ Lauter gesammelt, aus denen eine wunder-
gegen iereitet  wird, die nach dem Bolksaberganben
böse,, aller Art, gegen Viehseuchen, gegen den

. soll, s,, ", wer weiß wogegen sonst noch helfen
gewisse Owff )em•7> roet*e werden in anderen Landstrichen
suppe gegessen ^ " indonnerslage als sog. J-rühlings-

Der launenhafteste und unzuverlässigste
^halten,^ ganzen Jahres , der April, hat seinen Einzug

gante» sif r 'r u,‘;iuuucl  oiewr ujin wayreno
f 1( einer LL ' ^ Iauies  ziemlich ungetrübt erhalten.

naben lmen̂üitiflfeit ohnegleichen gewöhnt er uns
Ub- bis HpL“n zweiten oder dritten Tage einen
,, gen, ha r.,, "̂Lwligen Wechsel von Sonnenschein und
^ertrage» ' mSchnee, Frost und was sonst noch gibt,
Z^ rstistimun/2 "^ Himmel wechselt niitGe-
yif'süsteri Regenböen, rauher Sturm mit dem

!prun<ibmZ,!"" '̂ ®irb "icht gerade verwohnt mit
^ 'chwohl brüten Gesellen unter seinen zwölf Brüdern.

Wesens tro^ bicfcr  Launenhaftigkeit
» =und fooSife ? tn0 cm 0utc5  Stück vorwärts.
5)?n bet  3fohii vermögen es nicht, den Sieges-

zun, s ^on. So oft wir an einem neuen
" n,ter  Hinauslugen, stets hat sich der grüne

Schimmer wieder um ein weniges verstärkt, der auf allen
Baumen und Slräuchern liegt. Und eines Tages , wenn
die lezten Knospen aufgebrochen sind und ein paar warme
Tage sie machtvoll weitertreiben, ist der Frühling der
ersehnte wirklich in seiner ganzen Schönheit da.' ’ Und
weser Anblick versöhnt uns dann bald mit allem, was
sich der April mit uns geleistet hat und über das wir
dann nachträglich mit einem gutmütigen Lächeln guittieren.

Grundstücksverpachtung. Die gestern im
Detchcheir Kaiser" stattgefundene Grundstücksverpachtuna

der L-ohnlein'schen Gutsverwaltung hat eine so große
Zahl .von Interessenten angelockt, daß sie der Saal ' nicht
alte fassen konnte. Die Steigerer trieben sich gegenseitig
derart m die Höhe, daß ganz willkürliche, jede Berechnung
entbehrenden Gebote abgegeben wurden. Was die Leute
zu solchen Preisen, ivie z B. bis 10 und 12 Akk für
die .nute, getrieben hat, erscheint unbegreiflich. Jeden¬
falls war die Versteigerung ein symtomatisches Zeichen
des Landhungeis der arbeitenden Bevölkerung und warf
ein grelles Licht auf die das Volk beherrschende Angst
über die Ernährungsfrage der nächsten Zukunft.

** Es wird weiter gestohlen. Dem Einwohner in
der Bleichstratze, dem vor wenigen Wochen die Enten ge-
stoblen wurdcii, ist in der vorletzten Nacht auch der ganze
Hübnerbestand aus dem Stalle geholt worden. — Den Herren
Spitzbuben möchten wir im Vertrauen verraten, daß in dem
Siatte auch noch Kaninchen hausen, die einen vvrzüglichen
Osterbratei, abgeben würden. Für ungesiörte Aushebuna
wird garantiert.

Marnm das Holz so teuer ist Der Verkauf
von Bau -, Stutz- und Brennholz aus dem unbesetzten Ge-
dtet nach dem Ausland nimmt immer gewaltigeren Um-
sang an. Ausländische Inleiessenlen lassen durch Agenten
alles irgendwie erreichbare Kolz zu den bekannten Mär»
chenprelse» ans den Vetsleigerungen aufkaufen und dann
an Millelsmänner auf Schleichhandelswegen ins besetzte
Gebie. schaffen. Don hier ist cs dann ein Kinderspiel,

- öem  Al ^ chnde zuzusühren. Es wurde an
bsteitzgler Stelle kürzlich fesigestelll, daß die Kolzprelse für
ein Feslmeler seil 1918 von 150 auf 1500 Mark gestle-
Üen  Der niedrige Valulastand kommt natürlich
den Ausländern bei den Kob Käufen außerordentlich zu-
Imllrn. Zahllose Eingaben inleresslerler deulscher Kan-
delskreile an die zusländigen deulschen Behörden um
Eindämmung dieses Holzschleichhandels Hallen bisher
keinen Erfolg.

* Geschäftszeit der Handelskammer. Die Handels»
kammer sieht sich infolge der ständig steigenden Inanspruch¬
nahme ihrer Geschäfisstelle genötigt, ihre Geschäftsräume
künftig nur vormittags  für den Verkehr mit dem
Publikum offen zu halten, nachmitlags jedoch zu schließen
da andernfalls die Elledigung der laufenden Arbeiten er¬
heblich verzögert wird. Den Interessenlen wird daher aus»
gegeben, ihre Besuche und telefonischen Anrufe bei der Kammer

die Vormikkagsstilnden von 8—1 Uhr zu legen und sich
dabei nach Möglichkeit auch an die Sprechzeiten des Sun»
dikiis von 9—11 Uhr an der Abteilungsleiter von 9—1 Uhr
zu halten. v

" Durch die Zeitungen geht eine Notiz, daß nach
den Bestimmungen des am 31. März d. Js . sin Kraft
getretenen Kapitalertragssteuergefetzs von allen inländischen

nm " ' ' Wärz oder später fällig werden
10 °/o Steuer vom Schuldner abzuziehen und an das
zuständige Finanzamt abzufühten feien, ferner, daß diese
Bestimmung auch_ für die privaten Darlechns- und
Hnpothekenfchuldner zutreffe. Um Jrrtümer zu vermeiden
wefft die Direktion der Naffauischen Landesbank darauf
hm, daß diese Bestimmung auf die Darlehns - und
Hypothekenschuldner der Naffauischen Landesbank und
Sparkasse nicht zutrifft, da esedi Institute öffentlich-rechtlichen
Eharakter tragen und daher von der Steuer befreit sind
Ein Steuerabzug von den diesen beiden Instituten ae-
schuldeten Zinsbeträgen findet also nicht statt.

** Die Betriebs» und Kohlenlage der Eisenbahnver»
waltung lassen auch in diesem Jahr Sonderleistungen zur
Bedienung des Oster-Personenverkehrs nicht zu. Am Kar-
kreitag und den beiden Osterfeiertagen verkehren die Züge
nur m dem Umfange wie an Sonntagen. Diese Verhältnisse
machen es dringend notwendig, alle nicht unbedingt erforder.
ltchen Reffen in der Zeit vom 1. bis 7.  April zu unter.

" Renten-Borschnßzahlung. Der Streik bei der
BersorgungsstelleWiesbaden ist noch nicht beendet Am
Donnerstag finde,l die diesbezüglichen Berhandlunqen in
Eöln statt. Die Leitung der Bersorgungsstelle Wiesbaden
hat mit der Streikleitung ein Abkommen getroffen daß
die Kaffe der Bersorgungsstelle an zwei Tagen vor dem
Osterfest geöffnet wird, um den Kriegsbeschädigten den
sirr den Monat April 1920 fülligen Vorschuß auszuzahlen.
Demgemäß findet die Auszahlung der Rentenvorschüsse
für Wiesbaden und die Vororte am Donnerstag den
L "2 * Samstag, den 3. April 1920 in ordnungs¬
gemäßer Weife statt. Die Kasjenftunden sind von
8—12 Uhr vorm, und 2,̂—5^ Uhr nachm Die Leitung
der Bersorgungsstelle war bei diesem Abkonimen mit der
Streikleitung von dem Gesichtspunkt getragen den Kriegs¬
beschädigten gerade vor dem Osterfest' die Auszahlung
der Rentenvorschuffe nicht vorzuenthalten, da wohl alle
Vorschutzempfänger.auf ihren Rentenvorschuß angewiesen
jusb und diesen in der teuren Zeit gut gebrauchen können
Dieses Abkommen ist als sehr erfreulich zu begrüßen
weil d,e Bersorgungsstelle dadurch ihr Interesse für die
Kriegsbeschädigten trotz des Streikes bekundet hat.

Das Raucyen av i . Apru.
.Die neue Tabaksteuer  soll bekanntlich am 1.

Aprrl m Kraft treten. Es wurden ja bereits vor länge-
rer Zeit die Satze betanntgegeben, die am 19. August
1919 von der Nationalversammlung gebilligt waren. Auf
^"HZZNvruch der Tabakindustrie, die durch diese sehr be-
trachtlichen Preissteigerungen ihre Existenz schwer bedroht
sah, ist von̂ den zuständigen Stellen eine erhebliche Mil-
oerunĝ der Steuergebühren in sichere Aussicht gestellt wor-

ZN Kreffen der Industrie wie des Groß- und Klein¬
handels herrscht noch vollkommen Unklarheit darüber, w i e

gebandhabt wird Ebenso ist auch den Zollbe¬
hörden bisher keine entschiedene Verfügung bekannt ge¬
worden. Soll es mit der Tabaksteuer gehen wie mit der
Luxussteuer, die erst ein paar Monate später in Kraft trat

, toorben war, die dann aber doch für das
jUC™ 95 lia”n4e Datum rückwirkend berechnet wurde?
m Erhöhungen wird also eine Zigarre im
B rkau sprels von 8 Pfg. 8,3 Pfg. kosten. Eine 12 Pfg .-
ä ^ nn 13,2 Pfg. Eine 1 Mark-Zigarre
totrb sich schon ans 1,30 Mk. stellen. Die Sätze steigen
dann br-, zu 1.20 Mk. für eine 3 Mark-Zigarre und was
darüber ' st. wird mit 1.60 Mk. für das Stück versteuert'.
»NN i 1 « ! * ' !1 ^- erbei ! versteuert bei einem Verkaufspreis
8 " 12  Mg - 4-l Mg-, bei 20 Pfg.of4 bet 25 ii Psg 3Ö 14 Ns1
- ö° . Mg. A SBfa.. über M wTsa Ä? -

Femgeschmttener Rauchtabak, der das Kilo seither 10
statt Ba 5 sml  kosten , statt 15 Mk. 21,50 Mk..on ™,0 Jri ' 29 m  '  statt 40 Mk. 60 Mk., statt 60 Mksas ; ? » 124” - *<■«
ftatt l fe4f nt7b9n S et  V1 U,O0ramm fl-att 5 Mk. 6 Mk..
7 « 7; 2ön Tabak  von 6- 8 erhält 2 Mk., von*0 L5 Mk . und über 20 Mk. 9 Mk. Kuschlaa

Auch Kautabake und Schnupftabake erfahren eine Ver¬
teuerung von mehreren Prozent.

~ l,e "listen dieser Sätze stehen nur auf dem Papier
3 12  Mg - usw., Zigaretten für3 Pfg und Rauchtabak zur 5 Mk. das Kilo arbk's niwt
und wwd's auch so bald nicht mehr geben ^ *

i für Zigarettenpapier, mit Ausnahme zur
gewerblichen Verarbeitung bestimmten, ein Steuerbetraa
von 10  Mk . für 1000 Zigarettenhülsen vorgesehen!*

iS "! V-0-wi-l-!,. -»« d-z r -d- ,rtcnltl
gefefe vom 12. September am 1. April in Wirksamkeit

hl-  Eierversorgung berichtet man uns- Dürfen
Eier vom ^Verbraucher, auch auf dem Lande direkt ae-
Ä "Nb in welchen Mengen? Diese wichtige
Frage rst von den zuständigen Stellen dahin entschieden
worden, day reder Verbraucher das Recht hat auch ans
dem Lande, Erer direkt beim Geflügelhalter'(Produzm'
ten) und zwar bis zu 49 Stück aufkaufen ohne bei
mwsetz.mä ist'^ dâ m? ^ -^ b sichten zu müssen. Vor-
sind! ^ 3 * b "ur für den eigenen Bedarf

— Wann feiern wir Ostern ? Das Osterfest' äbii
zu den beweglichen Festen der christlichen Kirche. Og5u>;

e* bekanntlich an dem Sonntag, der ans den ersten
Vollmond nach Frühlingsanfang, d j. nach dem 21

-^ 0r»..̂ udestens kann demnach Ostern aus denf^dteflene ouf beit 25
1916 tief das Fest auŝ den 2? . April. Ostem Ä^
April gab es zuletzt 1859; in den darauffolgenden 140
öÄ W ? ht dies .«icht mehr. Der späteste Termw
reicht- 1886 ' im 90̂ hl  Jahrhundert mir einmal er-

r 3« .iää

” ?vSS SÄ'
S -L SÜJST & £ JFÄ2S

— Zeriffene Geldscheine , auch oeschädigte, werden
ber der Rerchsbank ohne iveitercs eingetauscht, wenn der
eingereickite Teil größer als die Hälfte ist. Scheine, von
denen nur die Hälfte oder noch weniger vorgelegt wird
werden nicht ohne weiteres eingelöst, da auch' ein  fehlen-
der Teil von anderer Seite eingereicht werden kann, die
Reichsbank in dem Falle also doppelt bezahle. Unter Um¬
standen werden solche„Stücke" an das Reichsbankdirekto-
riutn oder an die Hauptverwaltung der Darlehnskassen
mit einem Antrag auf Ersatz zur Entickieidnna einaesandt.

* „Phropyezeihuiigen" einer ungarischen Wahr¬
sagerin. Aus Budapest wird berichlel: Budapest
hat eine neue Sensation: die Wahrsagerin Frau Dr.
Bellaagh, die Fran eines Richters, dis bereit«-: in der
Bolschewik enzeit durch überraschende Prophezrihunaen
Aufsehen erregt hat. Sie wurde von einer ungari chen
Zeitung aufgefordert, sich über die nächste Zukunft Eu»
ropas zu äußern. Zunächst äußerte sie sich über Ungarn,
das seinen vollen Umfang behallen soll. Oesterreich siehe
vor einer furchtbaren Nol. Das augenblicklich' herr¬
schende Elend werde sich noch steigern. Es werde in
Wien zu einer neuen Revolution kommen, und zwar viel,
viel früher, a's es die Oestreicher ahnen. Polen werde ein
großes selbständiges Königreich. Die Türkei werde wie¬
der erstehen. Deutschland  werde sich in sehr kurzer
Zeii erholen und werde bald wieder einen vorherrschen¬
den Platz unter den europäischen Völkern einnehmen.

- Auch werde es sich in den nächsten Jahren in eins kon¬
stitutionelle Monarchie umwandeln. Auch in Frankreich
werde man das Königtum wieder errichlen, obwohldersteg-
retchs Krieg dem Scheine nach die Lage der Aepubl'ck
gefestigt hat. Für Rußland prophezeit Frau Bellaagh den
vollkommenen Zusammenbruch, ebenso für Rumänien,
wo sehr bald revolulionäre Bewegungen ausbrechen sol¬
len. Auch für Italien hal sie schlimme Voraussagen:
Eg werde dort zu einer Revolution kommen, in deren
Verlauf auch der König von Italien seinen Thron ver¬
liere. Im allgemeinen prophezeit Frau Bellaagh für
Europa, daß bis zum Jahre 1921 keine allgemeine Ruhe
etnlreten wird.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Fleisch.

In rden hiesigen Metzgereien gelangen am Samtag,
den 3. d- Mts ., von vormittags 7—1- U6t, .100 GEM
Schweinefleisch das kg zu Mk. 23,20 125 Gramm Rmd-
fleisch das kg zu Mk. 13.— und Wurst das kg  zu Mk. 10.-
zur Ausgabe.

Betr . Ausgabe von Haferstocken und Weizenmehl.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen 250

Gramm Haferflocken das kg  zu Mk. 5,80 unb 1»0 Gramm
Weizenmehl das KZ zu Mk. 2,10 zur Ausgabe.

Als entlaufen ist gemeldet:
Ein schwarzes Huhn.

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Schnittmuster.

Näheres auf Zimmer 1 im Rathause.
Schierstein,  den 1. April 1920.

Der com- Bü rgermeister: Kessels.

Die Aufnahme der diesjährigen Schulneulinge findet
Montag , den 12. April im unteren Saal des alten Schul¬
hauses an der Schulstraße statt. Die Aufnahme der Knaben
beginnt vormittags 9*/*, die der Mädchen 10 i Uhr. « o»
weit es noch zu geschehen hat, sind die Impfscheine vor-
zuzeigen, für auswärts geborene Kinder außerdem dre
Geburtsscheine vorzulegen. _ _

Mem

Mhal. Me.
Hochheiliges Osterfest.

Erster Feiertag morgens von 6 Uhr an Gelegenheit zur
hl. Osterbeichte; 71/* Uhr Frühmesse, vorher Austeilung der
hl. Okterkommunion; 9'/- Uhr fe:erl. Hochamt mtt Fest,
predigt und Te Deum, nachmittags2 Uhr feiert. Vesper,
nach derselben von 4 Uhr an Gelegenheit jur :e'

Zweiter Feiertag . Von morgens 6 Uhr Gelegen¬
heit zur hl. Osterbeichte. 7lU A ^ ^ sse. vorherAusteilung der hl. Osterkommunwn; 9 /- Uhr, Hochamt,
nachmittags 2 Uhr Osterandacht. Dienstag, morgens
nach der hl. Messe müssen stch. dre Erst-
kommnikannten vollzählig in der Sakristei hinter der Kirche
einfinden. Das Hochamt ist am „Weißen Soimtag wegen
des darauffolgenden Militärgottesdienstes um 8 Uhr.

Schulranzen,
beste Salllerarbeil empfiehlt Herm . Rump,

Wiesbaden . Moritzstr . 7.

Kaufe Altmaterial
Lumpen , gestrickt. Wollumpen , Papier zum Einstampsen

und Zeitungen , Metall ges Höchstpr.

I . («auer, Wiesbaden, Helenenstr. 18.
Telefon 1832 ' Telefon 1832.

MMmmchr!
Dienstag , 6 . April d. I , abends t»Uhr,

findet im Schulhofe eine

Uedung des1. Zuges
statt, wozu alle männlichen Personen, die 1890—1900 (inc(.)
geboren sind, und südlich der Wilhelmstraße wohnen zu *
scheinen haben. Wer nicht erscheint, wird nach der Feuer¬
löschpolizeiverordnung bestraft. Befreit sind nur die. welch,
der freiwilligen Feuerwehr angehören und die körperlich
Untauglichen.
Der Brandmeister : Der Bürgermeister:

ft

ft

Ulietbadeu-Eand.
Infolge fortgesetzter Steigerung aller in das Friseur-

fach einschlagenden Rohmaterialien und sonstiger verteuerter
Unkosten werden von heute ab für Schierstein folgende
Mindestpreise festgesetzt:

Rafiereu 0.50 Mk.
Haarschucidcu"SST 1-25 „

halblang1.50 „
Stehhaar1.80 „

Kinderhaarschneiden 50-80 Psz-
Bartschneiden 1.25 Mk.
Bartbrenncn 0.50 „
Schnurrbartschneiden0.25 „ ^
Kopsioaschen 100 „
Schamponierc» 1.60 „
Haarbrennen 1.60 „
Frisieren 0.75 ,

Schierstein, den 1. April >920.

friseur Zwangsinnung
(Uiesbaden-Caud.

N. B. An den zweiten Festtagen bleiben die Ge¬
schäfte geschlossen.

Berslrißmnip-SaklMiWi.
Die am 31. März d. I . durch das hiesige Orts-

gericht auf 6 Jahre erfolgte Grundslücksverpachtung ist
genehmigt.

Schierstein , den 1 April 1920.

Söhnlein 'sche (« utsverwaltung.

Als passende Geschenke.

ln jeder Form und Menge
aUCh  Zähne kauft

für hohen

Größte Auswahl
Billigste Preise.

Offeriert als
Spezialität.

W e b n er t Kessels.

Bratwurst
empfiehlt für die Feiertage Heinrich Preußig,

Man bittet im voraus zu bestellen. _ J

Für die Feiertage empfehle
prima Apfelwein.

Philipp Sieg elt „Reichsapfel

iilipfiM
bringen sie ihr Altmaterial , Lumpen. Knochen
Eisen , Wollgestrikt und sämtliche Metalle

11 Küferstraße 11.
Zahle wie bekannt die allerhöchste«

Tagespreise . Ab Samstag 7%  bis 3 Uh

nach

Zur Konfirmation und -Kommunion empfehle mein gut
sortiertes Lager in

Wen, Gold- «ad Sildemmn
zu äußerst vorteilhaften Preisen.

Karl Steinheimer , Uhrmacher,
Ecke Zeil- und Lehrstraße.

Zor Lieferung non Sekt-,Mosel-.Wirnoeio-.
CoWd-, MWder- md Borkoffoscheo

empfiehlt sich

A. M. W. Blumers,
Mainz . Erthalstrahe 8.

Kernseife.
Ia QuaUtiit M . « .90

5. Zimemono,
Wiesbaden. Kirchgasse 29.

StkWkl
liefert Niemand schneller

als die

Rhein. SteoioeWri».
Wiesbaden, Kirchgasse 7,

_ Telefon 3765._
Karbid,

Karbid-Lampen,
Kaffeeröster . Gaslampen,
Brenner . Zyl ., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u . Backhauben , Bade¬
wannen , Zapfhähne , Gas-
und Wafferfchläuchs zu ver-
kaufeu.

Krause , Wiesbaden,
Wellritzftraffe 10.

Privatmann
sucht eine

goldene Herrenuhr
aus Prtvalhand zu kaufen.
Ofierten unter K. V . 1 an

die Geschäftsstelle.

~ÄlleinmSdche«
selbständig im Kochen, in
kleinen Privat-HauShalt sofort
gesucht. Lohn 80 Mk.

Biebrich a . Rh .,
Rheingaustraße 17, pt.

Vorzustellen nur vormittags
oder schriftlich.

Junger Man«
«der Frünlein

zur Aushilfe auf vorläch
einige Monate sofort gesucht.

Schreibmaschinenbedienung
bevorzugt . Angebote r
Gehaltsansprüchen u. K. '
600 an die Exp . dieser Zell

# ■« »'■■ ■ Prima

I RAUCHT AB AK
Mittelschnitt , 100 gr Mk . 4 .50.I Tabakbaus Roth, Wiesbaden,

Michelsberg 3,

Sie inte Lfterzizom!
Etlilkl.- M .. 50 Et. 48- M-

„ 1,60„ 50 „ 78. „
Die fiunlität«jipretit!

100 6ttt(6 30, 35, 40 Mkl.
Wiederverkäuser erhalten Rabatt.
3. Staffen, M Mttkoken. oor WellkWr.7.
frankfurter Bierde -Loie 3 Mk.. Lehrerheim-Lose 1 Mk.

♦♦ Möbel! ♦♦
Schlafzimmer

2- u. 3 tür. Spiegelschränke
in Eiche, Nußbaum u weiß

lackiert.
Küchen

gerade und rund vorgebaut,
in Kiekern u. echt Pitchpine,

Speisezimmer
schwer Eichm

in großer Auswahl, kaufen
Sie billig in der Schreinerei
v. Karl Becker, Mainz,

Mittlere Bleiche 30.

Kleine Aureigru
werden nur nach vorheriger
Bezahlung ausgenommen.
Für telephonisch ausgegedene
Inserate wird keine Garantie
sür den richtigen Wortlau
übernommen.

Scki«rI1«insr Zeitung

Achtung!
Diebe

*te Gewinnchance bietet die

“"Ätteäe"
Ziehungen vom 20.—24. April

Gewinnkapital:

.« 1000000
Eine Million
j 250000
H  100000 ".

I nca *um  P ftisev- Mk. 530
llUov incl. Porto und Listevefi
auch gegen Nachnahme.

Lotteiieeinnahme ■]
Friedrich Matthews

Hambura 23.

BorzSglicherWeMrgsd
Zirka 300 Zenter b,Kuhmist

osort lieferbar , zu verkauf
Eefl . Offerten unter Z-

an die Geschäftsstelle.
3 m dunkelgrauerKoWustck.
3 m rein amerikanisch^

WWss
hellgrau , preiswert zu
kaufen . Zu erfragen in
Geschäftsstelle.

1 Paar fast neueHemufthuht
Größe 41, zu verkaufen-

Näh . in der Geschäfts
Einige Ztr . gutesMehr»

adzugeben.
Näh . in der Geschäft»

MWche"RaA
Evangelische Kir^

Gründonnerstag , (1-̂
Abends 8 Uhr:
Karfreitag , 2. Apr '

Vorm . 10 Uhr Gottes-
(Kirchenchor singO-

Feier des hl. Abend'N-
Nachm. 5 Uhr Got es»

(Herr Kand . Chr'M,
- «fr . il»

I
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